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Blütenbesucher unter Druck 

 

Blütenbesucher, wie Wildbienen oder Schmetterlinge, bestäuben einen Grossteil unserer Kultur- 

und Wildpflanzen und sind ein wichtiger Bestandteil unserer Ökosysteme. Auch im Siedlungsraum 

lebt eine grosse Vielfalt an blütenbestäubenden Insekten, in der Stadt Luzern sind es 

beispielsweise mindestens 150 Wildbienenarten. Viele Arten sind jedoch gefährdet und die 

Gesamtzahl der Insekten ist stark rückläufig. So hat laut einer deutschen Studie die 

Insektenbiomasse in den letzten 30 Jahren um 75% abgenommen (Hallmann et al. 2017). Etwa 

45% der Wildbienenarten stehen auf der Roten Liste (Duelli 1994).  

Im Siedlungsraum setzen die geringe Diversität an einheimischen Blütenpflanzen und die Frag-

mentierung des Lebensraums den Wildbienen zu. Aufgeräumte Gärten und Grünanlagen mit 

Buchsbäumen, kurzgeschnittenem Rasen und exotische Sträucher und Stauden bieten Wildbienen 

kaum Nahrung und Lebensraum. Städte können für Wildbienen aber als Refugien dienen, in denen 

mit geeigneter Pflanzenwahl und einer angepassten Gestaltung und Pflege der Grünflächen 

Zufluchtsorte für die Bestäuber geschaffen werden können (Braaker et al. 2014).  

Mit der Aktion «Stunde der Blütenbesucher» wollen wir Beobachtungsdaten zum Vorkommen der 

Blütenbesucher im Siedlungsraum sammeln und die Aufmerksamkeit auf die blütenbesuchenden 

Insekten und deren Fördermöglichkeiten vor der Haustüre lenken. 

Abbildung 1: Die Steinhummel ist eine der 40 Hummelarten in der Schweiz.  
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Wildbienenforschung mit StadtWildTiere Luzern 

 

Das Citizen Science Projekt „StadtWildBienen in Luzern“ startete im Frühling 2022 und hat zum 

Ziel, die Bevölkerung auf Wildbienen und deren Bedürfnisse aufmerksam zu machen und die Rolle 

kleiner, städtischer Grünflächen für diese Artengruppe zu erforschen. Zusammen mit Freiwilligen 

führten wir im Jahr 2022 systematische Erhebungen der Blütenbesucher und der Grünflächen in 

der Stadt Luzern durch. Dabei konnte aufgezeigt werden, wie stark das Blütenangebot über das 

Jahr abnahm: Wiesen im Frühjahr rund 60% der Untersuchungsflächen eine hohe Blütenzahl auf, 

waren es im Spätsommer nur noch 16%. Für Wildbienenarten, welche auch im Sommer und Herbst 

auf Nahrung angewiesen sind, kann der Mangel an Blüten in der Stadt ein grosses Problem 

darstellen. Dies unterstreicht, wie wichtig ein über die Saison kontinuierliches Blütenangebot für 

die Blütenbesucher ist.  

Dennoch konnte eine grosse Vielfalt an Wildbienenarten in der Stadt Luzern dokumentiert werden 

und auch kleine Grünflächen wie Baumscheiben oder Wildblumentöpfe wurden rege von 

Wildbienen besucht. Es gelang sogar ein Erstnachweis der Glockenblumen-Sägehornbiene (Melitta 

haemorrhoidalis) für die Stadt Luzern. Bei rund der Hälfte der gezählten Bienen handelte es sich 

aber um Honigbienen. Mit dem diesjährigen Projektjahr wollten wir die gewonnenen 

Informationen weiter in der Luzerner Stadtbevölkerung bekannt machen und die Menschen für die 

Welt der blütenbesuchenden Insekten faszinieren.  

 

Eine Stunde Blütenbesucher beobachten 

 

Eine Stunde lang sich Zeit nehmen und beobachten, was einen auf dem Balkon oder im Garten 

besucht, ist ein wunderbarer Weg, Einblicke in die grosse Vielfalt der Wildbienen und anderer 

blütenbesuchenden Insekten zu gewinnen. 

So wurde die Bevölkerung zweimal im Jahr aufgerufen, während einer Stunde blütenbesuchende 

Insekten zu beobachten, zu fotografieren und auf der Meldeplattform luzern.stadtwildtiere.ch zu 

melden. Die erste Aktionswoche der «Stunde der Blütenbesucher» fand während des Festivals der 

Natur vom 18. bis 28. Mai 2023, mit Hauptaugenmerk auf den Weltbienentag am 20. Mai 2023, 

statt. Die zweite Aktionswoche vom 15. – 25. August 2023 ermöglichte es, die Jahreszeiten 

miteinander zu vergleichen. Mitmachen konnte man sowohl im Garten, auf dem Balkon oder im 

öffentlichen Raum, während einer sonnigen und möglichst windstillen Stunde. Der Zeitpunkt war 

individuell wählbar. In beiden Aktionswochen wurde jeweils ein Wildstaudengutschein der 

Wildstaudengärtnerei in Eschenbach von CHF 50.- unter den Teilnehmenden verlost. 
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Bewerbung der Aktion 

 

Um möglichst viele Menschen auf die Aktion aufmerksam zu machen und Tipps zur 

Wildbienenförderung zu verbreiten, lancierten wir jeweils vor dem Aktionszeitraum im Frühling 

und im Spätsommer eine Plakat- und Flyer-Aktion. An den Bushalteendstellen in der Stadt Luzern 

wurden Weltplakate mit Flyer-Spender aufgestellt. Rund 4000 Flyer kamen so in Umlauf. Auf der 

Rückseite der Flyer befanden sich fünf einfach Tipps zur Wildbienenförderung: 

• Gestaffeltes Mähen von Wiesen: Für ein Blütenangebot von März bis September 

• Vielfältiges Blütenangebot: Damit möglichst viele der spezialisierten Wildbienen Nahrung finden 

• Wildblumen pflanzen: Weil Zuchtformen oft weniger Nektar und Pollen für Wildbienen enthalten 

• Pflanzenstängel stehen lassen: Da verdorrte Pflanzenstängel als Nist- und Überwinterungsort 

dienen 

• Naturnahe Pflege: Für einen Garten ohne Pestizide 

Begleitend zur Aktion sind verschiedene Informationen zu Wildbienenarten und wildtierfreundlichen 

Gärten auf der Webseite aufgeschaltet. Neben Artporträts zu Wildbienen und Schmetterlingen, 

geben Informationsseiten Anregungen für wildbienenfreundliche Gärten und Balkone, sowie Tipps 

für eine wildtierfreundliche Gartenpflege im Herbst.  

   

Abbildung 2: Flyer und Plakat zur Bewerbung der Aktion «Stunde der Blütenbesucher» wurden an 

verschiedenen Standorten in der Stadt Luzern aufgestellt und verteilt.  
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Rahmenprogramm 

 

Neben den zwei Aktionszeiträumen der «Stunde der Blütenbesucher» wurden Exkursionen zum 

Thema Wildbienen durchgeführt. Am 15. Mai 2023 ging es mit Imker Lukas Riechsteiner auf das 

Dach der Messe Allmend, um das begrünte Flachdach als Honigbienen- und 

Wildbienenlebensraum zu erkunden.  

Am 25. Mai 2023 konnte man auf einer Exkursion die neu aufgewertete Wildblumenwiese und 

Ruderalfläche des Steinhofparks besuchen. Mit blütenreichen Krautsäumen, Totholz und 

Sandlinsen im Boden wurde dort ein Paradies für Wildbienen geschaffen.  

Mit dem kostenlosen Beratungs- und Unterstützungsangebot „Luzern grünt“ der Stadt Luzern soll 

möglichst vielen Interessierten zu einem wildtier- und naturfreundlichen Garten verholfen werden. 

Insgesamt 50 Beratungen konnten durchgeführt werden.  

 

 
Abbildung 3: Wollschweber sehen aus wie kleine Hummeln, gehören jedoch zu den Fliegen. Auch diese 

Insekten konnten während der «Stunde der Blütenbesucher» beobachtet werden.  
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Artenvielfalt 

 

Während den beiden Aufrufen «Stunde der Blütenbesucher» gingen auf der Meldeplattform 

insgesamt 455 Meldungen zu blütenbesuchenden Insekten ein, 236 im Mai und 219 im August. 

Das sind in beiden Zeitperioden mehr Beobachtungen als bei der ersten Durchführung der «Stunde 

der Blütenbesucher» im 2022, bei der 138 Meldungen eingingen.  

So wurden beispielsweise 27 Schmetterlingsarten, 26 Wildbienenarten, 16 (Schweb-)fliegenarten, 

10 Käferarten, 7 Wespenarten und 2 Arten von Glühwürmchen gemeldet.  

Insgesamt 104 Arten konnten beobachtet werden, vom Admiral über die Hummelschwebfliege bis 

zur Hahnenfuss-Scherenbiene.  

 
 

Abbildung 4: Wortwolke aus allen gemeldeten Blütenbesucher-Arten im Zeitraum der beiden Aktionen 

«Stunde der Blütenbesucher» im Mai und August auf stadtwildtiere.ch. Je grösser das abgebildete Wort, 

desto höher die Anzahl Meldungen dieser Art. 
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Tabelle 1:  Artenliste der gemeldeten Blütenbesucher zwischen dem 18. bis 22. Mai 2022. 

 

 

 

Mai August Mai August Mai August

Ackerhummel 10 3 Grosses Ochsenauge 1 Rhabarberzünsler 1

Admiral 2 Grüne Reiswanze 2 Rinderfliege 1

Ampfer-Rindeneule 1 Grünes Heupferd 1 Rosenkäfer 4

Aurorafalter 1 Hahnenfuss-Scherenbiene 1 Rote Keulenschrecke 1

Balkenschröter 2 Hainschwebfliege 2 Rote Mauerbiene 4 1

Baumhummel 2 2 Hauhechel-Bläuling 6 3 Rotklee-Bläuling 1

Blasenkäfer 1 Hausfeldwespe 3 Rüsselkäfer 1

Blattwespe 1 Heuschrecke 3 4 Russischer Bär 1

Bläuling 3 Holzbiene 4 2 Sandbiene 1 1

Blauschwarze Holzbiene 2 Honigbiene 23 36 Schmalbiene 6 14

Blütenkäfer 1 Hornisse 3 1 Schmeissfliege 1

Braune Tageule 1 Hornissenschwebfliege 1 Schmetterling 1 2

Braunfilzige Furchenbiene 1 Hummel 7 5 Schnaken 1

Brennnesselzünsler 1 Hummelschwebfliege 1 Schwalbenschwanz 7 2

Dunkle Erdhummel 3 2 Insekt 3 6 Schwebefliege 9 1

Erdhummel 6 3 Käfer 16 2 Seidenbiene 1

Erzschwebfliege 1 Kaisermantel 2 Seidiger Rohrkäfer 1

Faulbaum-Bläuling 1 Karstweissling 1 3 Sichelschrecke 1

Feldschwebfliege 1 Kleine Keilfleckschwebfliege 2 Skorpionsfliege 1

Feldwespe 1 2 Kleiner Fuchs 6 Gelbrandschwebfliege 1

Feuerwanze 3 Kleiner Kohlweissling 6 Stahlblaue Mauerbiene 1

Fliege 5 Kleiner Perlmutterfalter 1 Stahlblauer Grillenjäger 1

Furchenbiene 1 7 Kleines Glühwürmchen 1 Steinhummel 2 2

Gartenhummel 1 Kleines Wiesenvögelchen 3 1 Stiftschwebfliege 1

Gebänderter Pinselkäfer 1 Langhornbiene 1 Tagpfauenauge 1 1

Gefleckte Hausfliege 1 Marienkäfer 5 2 Totenkopfschwebfliege 3

Gehörnte Mauerbiene 1 Maskenbiene 4 Trauer-Rosenkäfer 2

Gelbbindige Furchenbiene 4 Mauerbiene 1 Veränderliche Hummel 2

Gemeine Sichelschrecke 1 Mauerfuchs 1

Violetter 

Waldbläuling 1 1

Glühwürmchen 2 Mausgrauer Schnellkäfer 1 Waldbrettspiel 2 1

Goldfliege 1 2 Mittlerer Weinschwärmer 1 Waldschwebfliege 1

Goldglänzender Rosenkäfer 1 Mohrenfalter 1 Wanze 2

Grabwespe 1 1 Mörtel-/Blattschneiderbiene 2 Wanzenfliege 1

Grashummel 4 Nachtfalter 1 2 Weissling 1

Grasmücke 1 Nachtigall-Grashüpfer 1 Wespe 2 4

Grauer Zwergspanner 1 Kuckuckshummel 1 Wiesenhummel 6

Grosse Sumpfschwebfliege 1 Pelzbiene 2 Wildbiene 22 18

Grosse Wollbiene 4 Pillenwespe 1 Wollschweber 1

Grosser Fuchs 1 Platterbsen-Mörtelbiene 1 Zitronenfalter 2 4

Grosser Kohlweissling 1 3 Rainfarn-Maskenbiene 1 Zweifarbige Sandbiene 1

Grosses Glühwürmchen 4 2 Rauten-Rinderspanner 1

Art

Anzahl 

Meldungen

Anzahl 

Meldungen

Anzahl 

Meldungen
ArtArt
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Melderinnen und Melder 

 

Insgesamt haben 85 Personen während den beiden Aktionen «Stunde der Blütenbesucher» 

blütenbesuchende Insekten auf der Meldeplattform stadtwildtiere.ch gemeldet, Im Mai waren es 

45 Personen und im August 47 Personen, wobei nur sieben Personen in beiden Zeitperioden 

teilgenommen haben. Im Herbst wurden folglich andere bzw. neue Melder:innen erreicht als im 

Frühling, die zweimalige Durchführung lohnte sich in Bezug auf das Einbeziehen möglichst vieler 

Personen.  

Wir danken allen Melderinnen und Meldern ganz herzlich, die bei der Aktion «Stunde der 

Blütenbesucher» mitgemacht haben!  

 

Daten für die Zukunft 

So unscheinbar und klein Wildbienen und andere Blütenbesucher manchmal auch sein mögen: ihre 

Beobachtungsmeldungen tragen dazu bei, dass die Artenvielfalt, Verbreitung und Vorkommen 

besser untersucht werden können. Alle gemeldeten und sicher bestimmten Wildbienen- und 

Schmetterlingsmeldungen fliessen an info fauna, das Nationale Daten- und Informationszentrum 

für Schweizer Fauna, und stehen für Wildbienenforschungen in der Schweiz zur Verfügung.   

 

Abbildung 5: Viele der holzbewohnenden Käferarten sind in der Schweiz gefährdet. Auch einige Rosenkäfer-

Arten stehen auf der Roten Liste.  Umso schöner, wenn sie in der Stadt Luzern einen Lebensraum vorfinden. 

Sieben Beobachtungen von Rosenkäfern wurden während der «Stunde der Blütenbesucher» gemeldet. 

 

 



 

 

© Marianne KA / s tadtwildtiere.ch 

  

 

 

 

 

 

Unterstützung der Aktion 

 

Wir danken allen Freiwilligen, die am Projekt «StadtWildBienen in Luzern» mitgearbeitet haben. 

Ein herzlicher Dank geht an die Praktikant:innen von SWILD, Giulia Fuchs und Annick Gebert, für 

die Mithilfe bei den Feldarbeiten.  Wir danken André Rey und Sandro Meyer für die fachliche 

Unterstützung im Projekt, für die Bestimmung der Wildbienen und die tolle Zusammenarbeit.  

Dem Lotteriefonds Kanton Luzern, der Stiftung für Suchende, der Lovar Stiftung für 

Umweltschutz, der Tierhilfe Stiftung Ruppanner, dem Umweltschutz der Stadt Luzern, der 

Ornithologischen Gesellschaft der Stadt Luzern OGL, Pro Natura Luzern, dem WWF Luzern, dem 

Natur-Museum Luzern und BirdLife Luzern danken wir herzlich für die Finanzierung des Projekts.  

 

Abbildung 6: Das wunderschön gefärbte Tagpfauenauge ist immer wieder ein Blickfang.  

 

 

 

 


